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VERGLEICHENDE PÄDAGOGISCHE FREIZEmVlSSENSCI-IAFT 

SIEGMUND PISARCZYK . HAMBURG 

Freizeitpädagogische JugendtretTs in Deutschland und 

Polen 

Karl Dedccius: H'ÜberKttcn' bedeutet Über·Setten tiber 
den trennenden Auß auf die andere Seite." In: Marion 
Gräfin Dönhoff: Mittler zwischen schv.ierigen Nachbarn. 
in: Die Zeh Nr. 21. 17. Mai 1996 

Die BUrger, die Menschen, sind bisher in den Diskussionen um das neue Europa 
vielfach vermißt worden \ dabei bietet die europäische Integration der deutsch-pol
nischen Zusammenarbeit neue Chanccn.2 Das deutsch-polnische Vertragswerk ist 
ein wichtiger Beweis dafür. J Die Wahrnehmung der Freizeitpädagogik in den heiden 
Ländern eröffnet neue Möglichkeiten für eine gemeinsame Zuk:unftsgestaltung. 
Freizeitpädagogik kann durch Dialogmaßnahmen das gegenseitige Kennenlemen 
zwischen Deutschland und Polen entscheidend beeinflussen. Die Jugendlreffs kön

nen als freizeitpädagogisches Praxisbeispiel dafür dienen. Die diesbezügliche Pro
blemlage wird unter folgenden Leitfragen untersucht: 

• Wie lassen sich die freizeitpädagogischen Jugendtreffs definieren? 
.. Welche Formen der Jugendtreffs kann man exemplarisch würdigen? 
.. Welche Unterschiede kann man durch den Ländervergleich feststellen? 
.. Welche Überschneidungen lassen sich in den Jugendtrcffs beobachten? 
.. Was kann die freizeit pädagogische Praxis und Theorie davon lernen? 

Mit den freizeitpädagogischen Jugendtreffs sind in Deutschland und Polen Einrich
tungen gemeint, die nach allgemeinpädagogisch gültigen Richtlinien Programman

gebote' im Bereich der Freizeitgestaltung den Jugendlichen anbieten. In Deutsch· 

1 Tohrskl, W.: Von der Passion ZUr Profeuion: Zur Enl .... icklunl der Freiuilwiw::mc:M.ft im �Europa der Bilr· 
Icr., in: Spektrum Freueit. Forum fürWissellSClWt, Politik &I Prniscn.dlen 1111 der ZeilKhrifl �Freiuilpld' 
�Aik·. in: llefI2/11996.S. lOS 

• Jrdailp:idal"lik muß.ich uroplioicren" -I�utet Nahrstcdts Vonchla,. in: Nahnlcdl. W.: Freiuitplda .... 
a;ik im EInopa 2000: Global denken -lokal M.ndcln. in: Freizeil_ Pld'flOlik. �il$Cbrift fu, Kritßche Kl>!tura .. 
bt:il. Freittilpolitill: undTourUmllSfonchunl, 11. hlllpnl. Heft 1-., Juti/Oktober 1989. S. 162. Dies eno .. 
den .ber ei� Ausarbeiluni _ einhcitlicben ertiehunpissenKhilftlichc:n Wenma$$iSbt:n-. v&!. Pisuayt.. 
S.: KritiKhe AIIa/y$e _Theorie und KORlCpli.., der Ju&Cndtreize1teinricbtun,en in Polen und Deutschland 
(West) aUllcr.DehunpwissemchilfllichcrSicbl. Fr.lIIkfun am Main. Berlin. Be.a. Ne....York. Pvh. Wien 1991. 
s. "" 

I Du deutsch.poIniso:he Vcnrap"ert. in: E"l'Opa-An:biv. ZeilKbrih f1Ir Internationale Politik. 13. Folge. 10. 
Juij 1991. R.:dc: des Bundcsmini$leB dcsAuswlni,cn der Bundesrepubtik Oeutschland. llanl-Dielrich Ge ... 

ICher. bt:i der Unlcncichnunl dc:. deulSCb·polnischcn Grenzvenap in Wa''$dlau Im 14. Novembt:r 1990, Zitat: 
.Die Unleruichnunl des \'(nral'"" rNischen der Bundesrepub�k Deutschland und der Republik Polen Ober 
die BeIlSliIUn,dcn:wischen ihnen bcotehc:ndcn Gn:ßlC ist ein Khicbalbafttr S<;hrin �isochcn UMCn:n bcidcn 
Vötkern und für die Zukunh EUI'OP31. Er ist AlISdruck cUl'Opllsdtcr Fri<dcnverantwonuna. er hat eine histori
IChe und ei� cu�he D�nsion.-
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land sind z. B. die nJugendfreizciteinrichtungen" und in Polen die "Stätten der kul
tur-bildenden Arbeit" (Placowki praey kulturalno-oswiatowej) gemeint. Dieser Bei
lIag entstand auf Basis meiner mehrjährigen Erfahrung als Freizeitpädagoge in di
versen freizeitpädagogischen Jugendtreffssowohl in Polen als auch in Deutschland. 

1. Jugendfreizeiteinrichtungen in Deutschland 

Dabei handelt es sich um Fonnen der freizeilpädagogischen Jugendtrefrs, die fol
gcndennaßcn charakterisiert werden können: 

• Es sind zielgerichtete Räume 
• Sie sind freiz.eitpädagogisch betreut 
.. Sie stehen allen Jugendlichen zur Verfügung 
• Besondere Zielgruppen sind Sozialbenachteiligte 
• Sie sind staatlich oder privat geleitet 
• Sie sind mehrere Tage in der Woche geöffnet 
• Der Besuch ist kostenfrei. � 

Nach Opaschowski benötigen die Jugendlichen in ihrer Freizeit Orte:,,_ .. an de
nen man sich zwangslos versammeln und treffen kann, aber nichts tun muß .• ,5 Das 
gemeinsame Dach sollte den BesucherInnen sowohl freie Kontakte mit Gleichalt
rigen sichern als auch eine freundschaftliche, gesellig-integrative und demokrati
sche Atmosphäre schaffen, in der das Individuum eigene Freiraume entwickeln 
und gestallen kann.� Schulze (1996) gibt folgende Definition von stadUeilbezoge
nen Jugendfreizeiteinrichtungen: 

"Wie eine Verheißung tauchte die Idee sladtteilbezogener Kommunikationszen
tren in der kulturpolitischen Diskussion der siebziger Jahre auf. Sie war eng ver
bunden mit der Alternativbewegung, die damals in Fahrt kam: alltagsbezogen, 
basisorientiert, bourgeoisie-skeptisch. Die Ziele waren weit gesteckt. Pädago
gisch ging es um die Mobilisierungder kreativen Fähigkeiten des einzelnen um die 
'Wiedergewinnung des Ästhetischen' 1 . . .1 sozialpolitisch um das klientennahe 
Angebot von Lebenshilfen, therapeutisch um die Überwindung sozialer Isolati
on, milieupolitisch um den Aufbau überschau barer lokaler Öffentlichkeiten".1 
Das freizeitpädagogische Ziel der Jugendfreitzeiteinrichtungen ist die Freizeitbe
fähigung von Besucherinnen, was aueh das allgemeine Ziel der westdeutschen 
Freizeitpädagogik ist.3 In diesem Beitrag werden folgende Fonnen der Jugend
freizeitcinrichtungcn in Betracht gezogen: 

, Giesccte.II.; Die JUlcnda..w;t. 6. Aun"e, München 1983. S. 46ff. 
t Opuchow$ki. H. W.: PJdaJo&ik und Didaktik tkr Fmzeil. 2. 'h.l�bseo-eheDCAuna�, OpIadcn 1990. S. 193 
• Vgl. PKa.ayk, S.: Kritische AIl2iys.e von Theorie und Konuplion der Ju,cndf�i«iteinrichlun�n in Pokn 

und Ocut5Chland (Welt) aus crDchunp<oiucmcbaftlichcr Sicht. Frankfurt am. Main. Berlin. Bcm. Ne'III York. 
Paris. Woen 1993, S. 122 , Schulze,G.; Die Erlebnis�S(lIscl,.f!. Kultut"!Ol.iologie der Oe,on .... art. 6. Aun .. Frankfurt/Ne .... YOlk 1996. 
S. '" 

• Pög:ckr. F.: FfC;UilpWaSOgik. Ein Entwurf, FfCibulllm Brciscau 1965. S. 36ft. 
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• Jugendfreizeitstätten 
• Häuse der Jugend 
• Freizeitheime 
• Jugendzentren 9 
• Kulturläden 
• Jugendfreizeitklubs. 

Die Praxisbeispiele der Jugendfreizeiteinriehtungen sind gewählt, weil: 

• sie für die Freizeitiandschaft in Deutschland als repräsentativ gelten, 

• freizeitpädagogisch als innovativ zu bezeichnen sind, 
• der Autor einige von diesen Jugendfreizeiteinriehtungen persönlich kennt, 
• sie in der freizeitpädagogischen Fachkritik als wertvoll geiten, 
• sie sieh mit Jugendlichen aus verschiedenen sozialen Milieus befassen, 

• sie den Besucherinnen ein interessantes Freizeitangebot bieten, 

• die Einrichtungen von professionellen MitarbeiterInnen geleitet sind. 

1.1 Jugendfreizeitstätten 

Wie der Fachliteratur zu entnehmen ist, ist der Begriff "JugendfreizeitstäUen" bun· 
desweit nicht eindeutig geregelt. Als Jugendfreizeitstätten bezeichnen Grauer/Lüd· 
ke Einrichtungen, .,die allen Jugendlichen, besonders den nicht organisierten, durch 
Bereitstellen von Räumen und Sachmitteln die Möglichkeit zu vielfältigen Freizeit
aktivitäten bieten und regelmäßig, d. h. an mehreren Tagen in derWoc:he, bis in den 
Abend geöffnet sind".\O Jugendfreizeitslätten sind also Einrichtungen der Jugendar
beit, die allen Jugendlichen zur Freizeitgestaltung angeboten werden: ,,Jugendfrei
zeitstätten entstanden in Abgrenzung zu den Jugendverbandsheimen. Daher sprach 
man von Häuseren oder Heimen der OffenenTLir als Einrichtungen der Jugendpfle

ge".!! In der Nachkriegszeit haI man die JugendfreizeitstäUen wie folgt definiert: 

.,Der unorganisierten Jugend wird ein großes Haus zur Verfügung gestellt, das neben 
einer Reihe von Tagesräumen für Gruppen bis zu 25 Personen enthält: Zimmer für 
Brettspiele, fOr1ischtennis, Bibliothek mit mehreren übersichtlichen Lesereäumen 
und Schreibzimmern, Werkstätten für Papp-, Holz-, Eisen- und Malerarbciten, ein 
kleiner und ein großer Vortragsraum, Lichtbildvorrichtungen, eine Turnhalle,die 
auch fürTanz und Feste benutzt werden kann, eine Bühne, die ... in verschiedenen
Verwandlungen dienlich sein kann (z. D. als Podium für Vorträge, für Musikgruppen 
usw.) ... Für die Mädchen muß ein besonderer Aufgang bestehen, der zu den gegen 
den Jungsteil abgetrennten Tagesräumen mit Nähstuben, Bibliothek, Lese- und 
Schreibzimmer führt." Ferner "müssen vorgesehen sein: Gymnastiksaal, Dusch
und Bader!lume mit UmkJeidräumen, Arztzimmer mit Höhensonne ... eine Küche 
mit den nötigen Vorrichtungen . ..... L2 

• v&I. lkdc •. H.lllafcmum, H.IM,y, M.: _Das ist hic:.ultkr Haus.abe:r .. . � RamsmoUurund Raumplanung 
im Jugendzentrum. Fnonkfun am M.tinl984. S. 12 

• Vg!. Krisam. R., Ta,c'ho[f. M.O.: JUlendfreizei�cntrum und sozi�n Umfeld, DalTllSt,dtl971, S. 2 
" Freizcil·I.cJi1<on. <Hna.). Dc:utscbc GcKllKhafl {Ur Freizeit 1986, S. 1S8 
" V&!. Rßdicer. 11.: Jugenc1freizeilrinrictU""SC" in �n a[len 8unde�/ldcm Kil I94S: Schübe: und Krisen der 

Modcmi>ierunl, in: FRi�il�aloa:i�, forum fil. Kullur. Medien. Span. Touri!lmus. IS. Jah.rgana. Hdl 3. 
Dc:�mbcr t993, S. 221 
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Es muß betont werden, daß der Begriff ,,Jugendfreizeitstätten" in diesem Beitrag 
nur unter theoretischen Aspekten behandelt wird. Synonym wird hier ftir die ,,1u
gendfreizeitstäUen" die Bezeichnung "Jugendzentrum" eingeführt.ll Als prakti
sches Beispiel kann man hier das Jugendzentrum Vierlande in Hamburg Bergedorf 
erwähnen. Die vielseitigen Freizeitangebote machen sich bemerkbar. Freizeitpäd
agogisch kann man folgende Angebote begrüßen: z. B. Jugendberatung, Töpfern, 
Fotolabor, Küche und Tischtennis.l� 

1.2 Häuser der Jugend 

"In Hamburg gibt es gegenwärtig neben einer Reihe weiterer Freizeiteinrichtungen 
über 30 als 'Häuser der Jugend' bezeichnete, staatlich getragene Freizeüstätten. 
Diese Häuser der Jugend entstanden nach 1945 aus der Intention heraus, das Stadt
gebiet mit einem Netz von Freizeithäusern in einem Einzugsbereich von je etwa 15 
Gehminuten zu versorgen".ll Ein Haus der Jugend ist ein "Heim der Offenen rur" 
als Angebot für alle Jugendliche. Die Häuser der Jugend können auch die nicht or
ganisierten Kinder und Jugendlichen zwischen 6-25 Jahren besuchen. Sie sollen 
jungen Menschen auf ihrem Weg in unsere Gesellschaft zur Seite stehen, ,sie in den 
Stand setzen, diese Gesellschaft demokratisch weiterzuentwickeln". 16 Das Haus der 
Jugend .. Alter Teichweg" könnte man hier als praktisches Beispiel in Betracht zie
hen. Eine frcizeitpädagogische Anerkennung verdienen folgende Programmange
bote: Sportgruppe, Teestube, Motorwerkstatt, Video und Bandübungsraum. 11 Das 
Haus der Jugend AlterTeichweg bringt eine prägnante Definition: "Das Haus der 
Jugend ist: ein Haus im Stadtteil, für den Stadtteil und eingebunden in das 'Bil
dungszentrum' Alter Teichweg ... 11 Es ist hinsichtlich der freizeitpädagogischer Be
deutung zu unterstreichen, daß die Häuser der Jugend sich im Prozeß dcr ständigen 
Entwicklung befinden. RUdiger (1993) schreibt über die Namensänderung von eini
gen Häusemder Jugend: "Sie heißenjetzt 'Jugendtreffs'. Das bringt die Unverbind· 
lichkeit der Einrichtung aus der Skht ihrer Besucher zumAusdruck und legt denTrä· 
ger nicht zu sehr auf materielle und personelle Ausstattung fest".19 Ein frcizeitpäd
agogisches Praxisbeispiel der gegenwärtigen Jugendzentren bietet Wemer Krone 
(Jugendbefragung Fulda) mit seinem Beitrag: "Ansä.tze zu einer Oualiftzierung der 
pädagogischen Arbeit in Jugendzentren."zo 

.. Fmuil·Luikon (tIni.) [)(,\llKhc�llsdIafl ror F�iKil 1986, S. 164 
.. \\"0 il1"� 1os;1I Berlederf. ner:lus�bet! Behörde rur Schule, JUl"nd und Berufobihlung. AmI fdr für JUltnd 

In :z.u...mmen�tbeil mil der Staallichtn P�sstSlclle. lIambur" (ohne Datum) 
.. Nahnledt, w.: Frcueilpldagogik in detnaehindumiel1tn OtKlischafl, Ulm t97�. ßd. I. S. 130 
.. Illuscrder Ju,end und SpiclhluKr, BroschUre desJugtndamlcl im Bezirk WJ.ncWltk. Ilamburg 1991, S. 2 
... WQut "' .. los in Ulmbufl·Nord.llcr:I"lgcbcr: Behörde rot Schule. Jugend und Btruf>bildunl, AmI für Ju· 

I"nd in ZusalDlllCnartN:it mil der Slaallidw:n PrcsscIldle (ohne Datum). 
11 TIps für ;unlt u:ulc und Ehern. Einnchlun, fU. Kinder. Ju,endlid!c und Ellern im DcJ:iJk lIambur, Nord. 

Impteßllm: BezirkloOlmlllambuf,·Nord, Ju�ndaml. lIambu., IWS, S. 22 
.. Rlldiger. H.: JUlendfrciKitcinric:ILlungcn in den ahen BundesUndem Kil 19-U: Sc:hQbc: und Krisen der Mo

dem;'i<:rung. ;n: F�iuiln.d3gngik, Forum für Kull\1r.Mcdien. Span. TOUri5ll\1IS, IS. hILf,""g, Hdl 3, Oe· 
umber 1993, S. 224 

>I Krone , w.: AruJ.uc lU einer Oualifizitrungder pJdagogischcn Arbeil in JugclLdzcnlrcn, in: Frcizcil·Jul"nd· 
Profil in OHenbutJ. ZwctesSympos.ium der Ju,cDdstirllanl, Vaihin&enIEILl.I989, S. 211 H. 
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1.3 Freizeitheime 

Mit dem Begriff 'Freizeitheim' ist z. B. das Freizeitheim Linden in Hannover be
zeichnet. Die Selbstdarstellung dieses Freizeitheimes ist sehr aufschlußreich. Es ver
zeichnet eine große Zahl von Besuchern und Räumen: .. Ca. 12000 bis 14000 Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene besuchen monatlich das Freizeitheim, ( ... ) die Größe
ordnung: Über 27 Räume (Gruppcnräume, 2. Säle, Werkräume, Foyer für Ausstel
lungen mit Sitzgruppen, Musikstudios, Kindertheaterraum, Erfrischungsraum, Ca
fe) . . . ,,21 Die Begriffe 'Freizeitheim' und 'Freizeithaus' verwendet das Freizeit-Lexi
kon synonym: "Freizeithaus mehrfach nutzbare Frcizeitstätte ( ... ) zur Ennögli
chung von FreizeiUätigkeit ( ... ) und zur Durchführung von Freizeitprogrammen" . 22 
Es wird an diesem Punkte deutlich, daß unter dem Begriff "Freizeitheim" die Frei
zeitaktivitäten nicht nur für die Jugend gemeint sind. Auch Kinder und Ältere kön
nen die Freizcitheime besuchen. Opasehowski verwendet in seiner Broschüre über 
Freizeitzentren (einer Studie über 31 Freizeitzentren in Deutschland, Dänemark, 
Schweden, Niederladen, Österreich und der Schweiz) für die Jugendfrcizeiteinrich
tungen synonym den Begriff "Frcizeitzcntren" und charakterisiert die Freizeitzen
tren folgendermaßen: "Das wohnungsnahe Umfeld schließt Zuhause und Nachbar
schaft ein und umfaßt einen Aktionsradius von 800 bis 1000 Meter , was etwa 10 bis 
15 Minuten Fußweg entspricht. 

In diesem Einzugsbereich sind die Bewohner fast immer ansprechbar und erreich
bar. Hier im Nahmilieu suchen sie Sicherheit und Freiheit, Geborgenheit und Unab
hängigkeit, Bequemlichkeit und Anregung. Gemeinsam mit anderen etwas unter
nehmen und sich dochjederzeit wieder in die eigenen vier Wände zurückziehen kön
nen, macht die Attraktivität und den Freizeitwert dieses Milieus aus". 23 Freizeithei
me haben eine wichtige Funktion zu erfüllen, sie: ..... ennöglichen ihren Besuchern 
eine Auseinanderxetzung mit sich selbst". 24 

1.4 Kulturläden 

Zu den relevanten Fonnen der Jugendfrcizeitcinrichtungen gehören die Kulturlä
den in Nümberg. In der kulturellen Freizeitlandschaft in Deutschland stellen sie ei
ne konzeptionelle Innovation dar: "Nach und nach sollten in den Wohnvierteln der 
BUrger Einrichtungen entstehen, die kulturelle Betätigung im Stadtteil- also gleich 
'um die Ecke' - erlauben, die Bewohner zu Unterhaltung, Gespräch und kreativer 
Beschäftigung und eigenem Engagement einladen, ihnen aber auch die Begegnung 
mit Musik, Literatur und Kleinkunst ennöglichen".2!1 Es ist eindeutig, daß die Kul
turlädcn die Besucher kreativ und kulturell bereinflussen wollen. Diese Eigenschaft 
unterscheidet sie von anderen Jugendfreizeiteinrichtungen besonders von den in 

11 Kuhn,.E.: FreizcitpJ.dagogjk im Illldti$l;hen Freizeitheim Linden. in: Pöggder, F./DculSChe Gesellschaft für 

., Fre��l (H�g .): Modelle der Fn:i2Cil�rmhung. Dilsseldorf 1978. S. 81ff. 

" FrelZe'l-ux'.\on. (IIng.� �u!SChe Gesellschafl für Freizeil. Oslfildem 1986, S. l04ff. 
Opaschow.k"lI. W.: Fre,ze'luntren rar �lle. B.A.T. FreizdlfoßChungsinnilul, Hamburg t981. S. 7 : Pelcrbofr, K.: MOlivationalc umpro.essc im Frtizeilbeim. Franktun 1981, S. I 
Grunau. H.: KulturlJdcn, Sladl Nümbcrg .• Amt fUr kuhureUc Freizcitgulallung. NOmbcrg 1986. S. :2 
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den sozialen Brennpunkten. Zu den interessanten Kulturläden gehört der Kultur
treff Ziegelstein in Nürnberg. Die Darstellung der Freizeitangebote kann mit Hilfe 
einer monatlichen Übersicht stattfinden. Freizeitpädagogisch lassen sich folgende 
Beispiele begrüßen: Italienischkurs, Zeichenkurss, Mütter gegen Atomkraft und 
Fotogruppe.26 

1.5 Jugenfreizeitdclubs 

Nach Torges ist der Klub, soziologisch gesehen, als Gesel1ungsfonn nicht festzule
gen: ,Er hat so viele Varianten, daß nur einige zentrale Merkmale für den Klub an 
sich bezeichnend sind". 'I7 Der Begriff Klub ist mehrdeutig. Mit Klub assoziert man 
u.a. eine geschlossene Gesellschaft. Im Bereich der Freizeitpädagogik hat der Be
grif( Jugendclub einen strikten erzieherischen und integrativen Charakter. Das Frei
zeit-Lexikon bietet synonym für den Jugendfreizeitclub folgende Definition dieses 
Begriffes: "Eigentlich gesellige Vereinigung von Jugendlichen sowie von diesen ge
nutzterVersammlungsraum, wird aber meist als Bezeichnung für ein offenes, geseI. 
ligesAngebot benutzt. Jedoch kann sich im Rahmen dieses Angebotes eine tragende 
Vereinigung bilden. Solche Vereinigungen treten auch als Gründer und Betreiber 
von J. auf. Der Jugendclub geht besonders auf das Bedürfnisjugendlicher ein, sich 
mit Gleichaltrigen zu treffen".a Der Jugendclub hat in der Regel keine eigenen 
Häuser, sondern er ist eine Gesellungsform, bei der sich bisher folgende Grund
Merkmale abzeichnen: Der Jugendclub ist eine freiwillige Gesellungsfonn, die zur 
Milndigkeit der heranwachsenden Generation beiträgt, aber auch Erwachsenen of
fensteht. Der Jugendklub ist eine offene Freizeiteinrichtung überwiegend junger 
Leute zwisehen 17 und 30 Jahren. Die Atmosphäre ist im JugendkJub bestimmt 
durch: 
• Liberalität der Mitglieder im Denken und Handeln, 
• Vielfalt von Interessen und Freizeitangeboien 
• Offenheit und Verbindlichkeit der Jugendklubmitglieder, 
• Zugehörigkeitsgefühle der BesucherInnen.l'J 
Ein interessantes Freizeitangebot bietet der ClubAlternative e. V. in Hamburg. Zu 
den praktischen und geselligen Freizeitangebotcn zählen: Klönabende, Tanz, Aus
nage, sport (Schwimmen, Radtouren, Kegeln u. a.), Gesprächskrcise für Fremd
sprachen. Verbindungen mit Single·Gruppen bestehen bundesweit.XI 
Freizeilpädagogisch läßt sich ein Jugendfreizeitclub (bzw. Jugendclub ) auf folgende 
Weise definieren: Er ist eine Freizeiteinrichtung, die durch folgende Merkmale ge
kennzeichnet wird: 

.. "si. Pioan:zyk, 5.: Kritixhe Analyse 'IOIITb:oric und KolIZfplion der Ju,�ndfn:ittil(inricbtun,(n in Polen 
lind I)(IIOOland (\\�) aus (niithllnpwisKlIKhaft1ichcr Sicht, Fnllltfun am. Ikrlin. Sem. N� ... York. Paris. 
Wl(:n 1993, S. 213 

l'> Tor&ts, F.K.: Der Jugendclub abOn und Methode polit�h .. Bildung. Darmstldt 19'73, S. 32 
• Fn:iRit·Luikon.l)(utsche Ge ... l�haft für Fn:izeit, Chlfildern 1986, S. 157 
.. Vg!. Target, F.K.: Der Ju&(ndclub al10n uMl Methode politischer Bildung. Darmnadt Im. S. 28 
• Albeiu&Cmeinschafl Sladlleilkultur SladneilkullUr e. V.llamburlll992. S. 26 
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.. Erziehung durch Geselligkeit und Partnerschaft, 
.. engere Nähe zur Gesellschaft und ihren Problemen, 
.. größere Bereitschaft zum praktisch-politischen Engagement, 
.. intensive Erarbeitung politischer Zusammenhänge durch Teamarbeit, 
.. größere Beweglichkeit in der sachlichen und methodischen Gestaltung,t 

Fazit: Freizeitpädagogik (Theoriebeispiele von Pöggeler (1965), Nahrstedt (1984) 
und (1994) Opaschowski)l1 kann den Jugendfreizeiteinrichtungen mit konstrukti
ven Impulsen und alternativen Orientierungshilfen dienen_ Alle angegebenen For
men der westdeutschen Jugendfreizeiteinrichtungen: JugendfreizeitstäUen, Häuser 
der Jugend, Freitzeilheime, Kulturläden und Jugendeklubs haben einen gemeinsa
men Nenner: 

.. Zielgruppe - Jugendliche 
.. Freizeitbereieh - Freizeilpädagogi1c 
.. Sozialbereich - Sozialarbeit 
• Initiator - Staat oder privaterTräger 
.. Erziehungsziel- pädagogis<:he Vermittlung von Freizeitwerten. 
Untersuchungen von Grauerll, Nahrstedt14 und PisaretykD beweisen, daß die frei
zeitpädagogische Atmosphäre in einer Jugendfreizeiteinrichtung von der Architek
tur und dem Ambiente beeinOuBt wird. Es ist auffallend, daß Geselligkeit im Leben 
eines JugendcJunbs eine wichtige Funktion spielt. Die Freizeitgestaltung ist dun:h 
Geselligkeit in einem Jugendeklub von pädagogischer Bedeutung, weil man mit 

" V&I.lbrges. F.K.: Der Jugenddub alsOn und M�thode pol,tisl;hcr B�dun" Darm$tadl 1973, S. 48 
.. Nach PlIUeler: MfreizeitpSdagogik" wird I . • •  1 verstanden als dieThwrie \'(In Pn)btemen und Prozeucn der 

Eniebun, und Bildung, die durch die menschliche freizeit bcdin,t werden. Der &griff MFreiuitpldagogikM 
in diuem Sinne wie .uch als WonprJgung in neu und notwendig zu&!eich. Es muß nJmlicb darauf aufrnerkpm 
gemacht werden. daß das Frcizeitprobtem ein statk plIdagogiKhes Problem ist und daß C$ nicht genOgt. libliche 
und traditionelle pSdagogiKhe Vorstellungen (Klbst diejenigen .UI dem Bereich der F.milicnpldagogik) auf 
den Bereich der Freueit zu .ppli2itren. Das Freizeitproblem ;11 ein Problem in ,ich.", in: Pöggclcr. F;: Freizeit· 
pldag0aik. Ein EnlWUrf. Freihurg im Breisgau I96S, S. I; N.hrstedts Ausfllhrungen llber die Aufgaben der 
Freiuitpld3gog;k bzw. Freizeitdidaklik in einer FreizciullIlte, z.B. Animation, Spielen. kre.ti�u Gestalten 
und Entdecken. kOnnten für die Jugcndtre(f·Pruis "On Hilfe Kin. in: Nahntedt. W.: Freiuitdidaktik: Vom 
,.Le.rning by doin,� zUm �Learniag by going-1 Versuch einer tM:oretischen Cirundlcgung. in: m,lfpn, NahT
stedt. Ikmd HC)', IIans-Christian Fklrek, Hn,. Freizeitdidaktik. Vom lehreruntncrte .. Untt!'fi(:ht rum 
iIClbsllll'pnisitncn Le.m.Environment, Teilt. Thwretische Grundlagen doer Fuizcitdidaktik, Bielefeld 198:'. 
S. UHf.; Opucbowsb macht 1994 aufmerksam auf die viclseilip MOJIichkeiten der Freileitlorschun,: .Die 
IntcrdimplinaritSl der Frrittitforscbu", ist zwingend &ebnten. Die Freizeit*isKftllCb.ft ist eine lieue Spek
trumwisscnschafl. in der die Ib.uptberciche der Freizeit 
• Tourismus/Fremdc:n�erkehr 
• Medien/Konununiblion 
• KullurfKultu.dk Bildung 
• SponfSpicl 
• Konsum/Unterhaltung 
wie bei einem Farbspektrum fließend ineinander lIM:fIC'hen,:lieh Ilbenc:hneiden und vermischen ... " Opa_ 
scbowski, H.W.: Einführung iD die Freizcit ... issenschllfl. 2 .• vOUiJ IlCUbe.rbcitete Auflage, L.eske + Budricb 
Opladen 1994, S. 266ff . 

.. V&I. Ciralln'. G.: 1IIger!df..,izcitheimc in der Krise. Weinhcim und Basel I97J, S. 62 
.. Vgl. NalIrstedt, W.: FreizcilpU.aIOgik in der nacb;ndlWncUca CiueUschaft, Bd. 2, Ncuwied und D.nnsta<!t 

1974. S. 111 rr . 
.. Vii· Pisal'tt)'k, S.: KritiSChe Analyse voaTheoric und Konzeption der Ju,endfreiRiteinrichtungcn;n Polen 

und Deutschland (West) aus eni�hun"wis.ocnschafllkhef Sieht . Franklun Am. BeTlin. Dem. New. Paris. Wien 
1993. S. 200 



Jahrbuch Freizeit 1998 In 

Hilfe von immateriellcn Mitteln: "Beziehung, Atmosphäre und Stimmungwlli wir
kungsvolle Gespräche zwischen Bcsucherlnnen und Mitarbcitcrlnnen dialogisch
intcgr3tiv entwickeln und mitgestalten kann. 

2. Stätten der kultur-bildender Arbeit in Polen 

Die polnischen Freizeitpädagogen sowic Bildungs- und Kulturforscher benutzen im 
Bereich der "Jugendfreizeiteinrichtungen"' die Sammclbezeichnung: ,.Stlltten der 
kulturbilden Arbeit".17 Zu den Fonnen der Stätten der kulturbildcnden Arbeit ge
hören u. a. 

• Kulturhäuser 
• Jugendpaläste 
• Kulturstäuen 
• Jugendclubs 
• Kulturräume 
Diese Formen und konkreten Praxisbeispiele sind gewählt worden, weil: 

• sie in Polen als repräsentativ für die Stätten der kulturbildendcn Arbcit gelten, 
• sie sich seit Jahrzehnten ctabliert haben, 
• sie professionelle Freizeitarbeit bieten, 
• die Angebote dieser Einrichtungen eincn freizeitbildenden Charakter haben, 
• der Autor einige davon persönlich kennt. 

2.1 Kulturhaus (Dom kultury) 

Häufig ist die Unterscheidung zwischen Kullurhaus, JugendkJub und Kulturraum 
nicht möglich. Am meisten wird der Begritr'Kulturhaus' benutzt, er hat eine symbo
lische Bedeutung. Nach Wiecki ist das Kullurhaus eine soziale Institution,,, ... die 
sich mit den sozialen und kulturellen Aktivitäten der Bürger beschäftigt. Das Kultur
haus dient u.a. als 'Ort der Begegnung mit den Kulturgütern, ... lI KazimierzWojcie
chowski definiert das Kulturhaus aus etymologisch-pragmatischer Sicht: "Das Kul
turhaus ist ein ausgebauter Kulturraum. Es dient der Erziehung von Jugendlichen 
und Erwachsenen. Das Kulturhaus ermöglicht das Lernen und die Erholung, beein
nußt das Lesen und die gesellschartlichen Sitten, beschäfligt sich mit der sozialen. 
geistigen, ästhetischen, manchmal auch physischen Erziehung".)11 Nach Mlec:zko 
(1984) liegt die Hauptaufgabe der Kulturhäuser in derVerbreitung der Kultur.40 Zu 
den Einrichtungen eines Kulturhauses zählen: 

• Bibliothek, 
• Theater- und Kinosaal, 

.. 5chillinl, J.: KorreltcuRn an der Sicb�i:soe \'01) JUlend>.rbcil und h"""kl;WII f1lr OIfe .... 
Jugcnd.orbe;l, in: �deulKhejugtnd· 7-8/199), S, 350 

" ""'j«ki, W: Funkcja $pOlcc:zna I or'lniza<i� domow kulCury, v."arsuwa 1979, S, 60 
'" Wi«ti, W.: Funkcjl spolecma i oTpn�1 domow kullury, WlIrsuwa 1919. S. 63 .. V&l. Won:ki, W.: Ronkqaspoleeznl i orpnaaq. domow kuhury, \Vm.u. ... lI 1979, S. 61 
• Mlcczko, W.F.: CUu.I domu kullury: in �Kuhurll i spokc:zcMIWO" Knrulnik. Nr." 1984, S. 112 
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* Spielraum, 
* Garderobe mit Kostümen für Amateur-Theate r, 
* Musikinstrumente, 
* Fotolabor, 
* Werkstatt zum Malen ete_�l 

Die Kulturhäuser gehören in Polen zu den höchstorganisierten Formen der "Sätten 
der kulturbildenden Arbeit" _ Sie besitzen in der Regel mehrere kulturelle Räume 
und verfügern über mehrere qualifizierte Arbeitskräfte_ Im Falle derWoiwodschafl
kulturhäuser sind esTeams, die bis 20 oder 30 Personen zählen_<42 

2.2 Jugendpalast (Palac mlodziezy) 

Eine vollständige Fachdefinition zum Thema "Jugendpalast" ist in der polnischen 
freizeitpädagogischen Literatur kaum zu finden. Man muß sich mit denTeilanalysen 
dieses Begriffes begnügen. Die Jugendpaläste sind die höchstentwickelte Fonn der 
Stätten der kulturbildenden Arbeit Polens. Als Kriterium sind hier folgende Aspek
te gemeint: technische Ausstattung, freizeitpädagogische Fachkräfte, Freizeitange
bote und kulturelle Effizienz. Der erste Jugendpalast ist in Polen in Katowice (Kat
towitz) 1951 entstanden. 1951 zählten zu diesem Jugendpalast sieben Abteilungen: 

• Wissenschaft, 
• Bibliothek, 
• Technik, 
* Sport, 
* Kunst, 
* Massenveranstaltungen, 
* Kabinett der Methodik.�l 

Bereits 1992 beschäftigte der Jugendpalast in Katowice 115 Pädagogen. Man bietet 
den Besucherinnen 310 Interessen-Hobby-Zirkel. 44 Für viele Jugendliche ist der Ju
gendpalast ein zweites Zuhause geworden. Ein Haus, in dem man den Interessen 
und Kulturbedürfnissen nachgehen kann. Die polnischen Jugendpaläste sind nach 
den sowjetischen Muster gebaut worden.4s In der Sowjetunion erfüllten sie die 
Hauptfunktion der freizeitpädagogischen Betreuung.46 Ein Musterbeispiel für alle 
polnischen Jugendpaläste ist der Palast der Kultur und Wissenschaften in War
schau." Der Palast der Kultur und Wissenschaften ist ebenso wie die übrigen 

: Wiecki. w.: Funkcja sP:"lec:zna i organ�cja domow kultur)'. WanLlwa 1979, S. 61 
Kaluzny. Cz.: Placowk, kuhuralno-oswulowej w dwudziestoleciu, in Suchodol.ki. B. (Red.): Studla Pedago
gtc:zne. Ud. XVIII, W rodaw·War .. awa_K rakow 1979, S. 217 

.., Kurpis, K.: Rola mlodziezowyth domow kuhury wsystemie wychowania socjalist)unego 1966, S. 38 
.. VgJ. Lecka, G.: 401al minelo ... (JubileUS240-lecia Palacu Mlodziety ... KaluwiQ.ch). in: biulclyn pedagogic

.., zny. �.lac Mlodziczy w
.
Kalowicach. Nr. 1-2, Kat"",ice 1992, S. 48 

.. Kurpll, K.: Rola mlodziezowyth domow kullUry w oyslemie wychowania 5o<:jalinyc:mego. Gdaosk t9«>. S. 34 
W roczyn'.ki. R.: Srodowisko. Instyrucje W}'<'howawc:ze i oswialOwe. in: Suchodobki. B. (Red.) Pedagogika . 

.. Podreezn,k dla kandydatow na nauczyciell. S. Aunage, Warsu .... 1980, S. 231 
VgJ. Encyklopedia I'<>w .. echna PWN, Wanzawa 19&5, Bd. ). S. 450 
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polnischen Jugendpaläsle das Ergebnis polnischer Freizeitpolitik der 50er Jahre. 1n 
Polen gibt es 11 Jugendpaläste. 

Sie unterstehen staatlichen Trägem und dienen seit Jahrzehnten der staatlichen Er
ziehung. 

2.3 Kulturstätte (Osrodek kultury) 

Die Bezeichnung nKulturstäUe" hat eine doppelte Bedeutung: 

2.3.1 Kulturstätte in der Gemeinde (GemeindekuJlurstäue) 

In der Praxis stellt diese Art von Kulturstätten eine Aufsichts- und Koordinationsin
stitution auf dem Gebiet einer Gemeinde dar. Die Kullurstäue dient der Erziehung 
in der Frei zeit. Nach Mleczko führt die Kulturstätte die Tätigkeit der Leitung der re
gionalen Kreise und Interessen an und erstellt Fachinstruktionen. Die Kulturstätte 
befriedigt die Kulturbedürfnisse des Milieus. Sie übt die Funktionen des Koordina
tors des freizeitkulturellen Lebens in der Gemeinde aus.'" Die Gemeindekulturslät
te hat also zwei Hauptaufgaben zu erfüllen: Erstens die Koordinationsfunktion und 
die Durchführung von Freizeilangeboten für ihre Besucher und Gäste.<'l In diesem 

Sinne könnle man sagen, daß die Kulturstätte eine Gemeinde-Kulturstätte ist. Nach 
Kadzielska kann man in den "GemeindekulturstäUen" drei Arbeitsfonnen feststcl
Jen: Umfeldarbeit, Methodik und Weiterbildung.� Die älteren Kinder, Jungendliehe 
und Erwachsene können dort mit fachlich organisierter Freizeit rechnen. Die frei
zeitpädagogische Bedeutung der Gemeindekulturstänen darf man nicht unterschät
zen. 1m Jahr 1986 gab es in Polen 1072 Gemeindekulturstätten (auf212 1 Gemeinde 
insgesamt). J1 Charakteristisch ist, daß für die Dorf-Jugendlichen Freizeit sehr inlen
siv mit lhldition verbunden ist, z. B. Hochzeiten oder Sportveranstaltungen. 5! 

2.3.2 Kulturstätte als "Swietlica" 

In dem Großwörterbuch polnisch-deutsch gibt es rolgende Übersetzung des Wortes 
"swietlica": .. Kulturraum, Jugendklubraum, Jugendklub, Gemeinschaftsraum, 
KJub ..... . n Im Kontext der angeführten Übersetzung erscheint es angebracht, die 
Kulturstälte im engeren Sinne zu definieren: ,sie sollte für die Arbeitenden und filr 
die Jugendlichen Bedingungen für die Bildung und Erholung (nach der Arbeit oder 
nach der Schule) schaffen. Manchmal soll sie auch die Kinder betreuen.� Es gibt 
drei Arten von Kulturstätten: 

.. Mleako. W. F. (Red.): fbco,t,oki wielobcrunkowej dzi.lalnosci kulturalncj. Icb lunko;jc i dynamika rozwoju. 
Vt'anu ..... 1982. s. 86 .. Vgl. Pi�rczyk. S. U ..... runk�a aktywr'lOSd kultunlnc:j rninzkancow.m DUen,-sla."kc w prudnkkiln. 
Ma&i'le",r�il. PldagopKhc Hochschule. Oppdn 1982, S. 22 

10 Kadziel�b. K.: Ominnc: ouodki kultury. jn: Jcny Damrou (Red.)�ycja i nowoaeSIlOSC '" kulluru: 10";. 
WlIrsza ..... t979, S. 11.Sff. 

" Vgl. DliaLalnosc kuhunolna w srodowiskll wiej,1r.iIn (�krol opr.>CO"'IonUo IXp;lnamentll Domow KlIllllry i Dzia
lalllO$Ci Spoleano-Klllturalnej Ministerstw. Kllltury). in: w'n 'Mpokusnll. Mal·I988, Nr. 5.5. 131 

.. Vgl. PWrczyk, Z.; Uwarunkow.nil Iktywnosci kulturalncj m�s.U.ana)W W$i Dzierzy.law;u '" prudnidJm. 
Magislen.�h. PldaaoJiscbc HochKhulc Oppcln \982. S. 102ft. 

" OroBIO·One.bucb poIniKh-dcutsch. Wanzawa 1981, Bd. 11, S. S6t 
.. Slownikjczyka polsk i cgo. Warua ..... 1981. Ud. 111 S. 465 
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• schulischc11 
• Stadtteil-Ställen 

Pfadfinder-Ställen 56 • 

Nach Czemiawska gehören die Kulturstätten in der Hierarchie der polnischen "Stät
ten der kulturbildendenArbeit" zu den am wenigsten organisierten pädagogischen 
Einrichtungen: ,,' .. in den Kulturstätten verbringt man oft die Freizeit auf nichtor
ganisierte Weise. Die Aktivitäten haben einen rekreativen und unterhaltsamen Cha· 
rakter".SI Die "Swietlice" zählen zu den 'ärmeren' und 'einfachen' Kulturinstitutio
nen Polens. Sie haben ein oder zwei Freizeiträume zu ihrer Verfügung. Die Betreuer 
der Kulturstätte sind oft ohne freizeitpädagogische Ausbildung. Nach Kaminski läßt 
sich die Kulturstätte "Swietlica" wie folgt darstellen: � 

... Es sind 2-3 Räume (einer davon gilt als Ruheraum) 
• Öffnungszeiten: nachmittags oder abends 
• Swietlica ist durch eine Erziehungskraft betreut 

Zu der 'freizeit-technischen' Ausstattung zählen: 

• Denkspiele 
• Unterhaltungsspiele 
• Bibliothek 
• Lese-Möglichkeit 

Zu den freizeitpädagogischen Aufgaben einer Kulturstätte "Swietlica" zählen: 

• Kompensationsfunktion für materielle Defizite des Wohn umfelds der Besuche
rInnen 

• Ennöglichung des Lernens für Kinder. die zuhause keine entsprechende Möglich-
keit haben 

• Kompensationsfunktion für Kinder aus den sozial benachteiligten Familien. 

Swietlica ist eine freizeitpädagogische Stätte, 

• in der sich Hobbygruppen sammeln. 
• i n  der sich Schulorganisationen treffen. 
• Sie ist eine Stätte für Autodidaktik 

Nach Kaminskis Auffassung sollte die Atmosphäre in einer Kulturstälte folgende 
freizeitpädagogische Merkmale beinhalten: soziale Wärme. Spontaniität, Gemüt
lichkeit, Vertrautheit, Erfahrungsorl.19 

2.4 Jugendfreizeitclub (Klub mlodziezy) 

Es ist wichtig zu unterstreichen. daß der Begriff .. Klub" mehrere Bedeutungen hat. 
Vorweg kann man Klub als: "Organisation, Verein, Zusammenschluß von leuten 

" Okon, W. (Red.): Slownik pedagogicmy, W'nz:lWlI 1m, S. W7 
.. Slownik j�Z)'h pol.ticgo, Warszawa 1981, ßd. 111, S. 465 
.. (;zcmiaW1ka, 0.: Dzialalnosc s .... i�tUc spol�anycll. Materialy z ba<fan pruprowadzonych na t�",nie I..odzi, 

Warszawa 1971, S. so .. VgL Ka�nsk!' A.: Akt)""izacja i uspolec:mienic ucmiow w wol� podslawowej, Warszawa 1966, S. 185ft. .. Vgl. Komwki, A.: Aktywizacja i uspolec:micnic w.:miow w wol� podslawowej, Warszawa 1966, S. 185ft. 
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eines bestimmtes Umfeldes, Berufes, elc. verstehen. Es ist eine Stlille, wo sich Leu
te treffen zwecks der Organisation gemeinsamer Unterhaltung, Sports, politischer 
Diskussion ,  für die Ausbildung, etc.60 Der gescllschaftliche und historischer Kontext 
ist auch nicht ohne Bedeutung. Nach Jundzill stammen die Klubs der Jugend aus 
England. Im XX. Jahrhundert sind dort die Klubs für die männliche Jugend imAltcr 
von l4-18Jahren entstanden. Gegenwärtig wird in Polen der Begriff 'Klub' für Stät
ten benutzt, die nicht viel mit dem Klub im ursprünglichen Sinne des Wortes gemein
sam habcn.ß In Danzig wurden fünf Jugendklubs ins Leben gerufen: .. Es sind Stl1t
ten, die Freizeitprogramme für Kinder und Jugendliche organisieren, wie z. B. Be
gegnungen, Wettbewerbe, Reisen, etc. " l:/  Der Begriff 'Klub' ist in Polen eine kon
ventionelle Ausdrucksfonn für einige Stätten der Kultur und Bildung und hat sich in 
Jahrzehnten etabliert. � 

Fazit: Freizeitplidagogik in Polen (Pädagogik im Bereich der kulturbildenden Ar
beit) kann den polnischen Sillttcn der kulturbildenden Arbeit mit erfolgsorienticr
ten Impulsen dienen.6oI Der Begriff 'Kulturhaus' ist eine symbolische Sammelbe
zcichnung. Er wird aber umgangssprachlich-kommunikativ benutzt. Der gemeinsa
me Ausdruck für die Kulturhäuser, Jugendpaläste, Kulturställen und Kulturräume 
Jautet: Stätten der kulturbildenden Arbeit. Die Qualität und Quantität der Freizeit
angebote einer Freizeitstlillel JugendtrefCs zeigt uns deutlich, mit welcher Fonn der 
Stätte der kulturbildenden Arbeit wir es zu tun haben. Die frcizeitpädagogischen 
Aufgaben der "Stätten der kulturbildenden Arbeit" sind wie folgt zu charakterisie
ren: 

• Erziehungstäligkeit, 
• Kulturverbreitung, 
• Edukation und Freizeitangebote. 
• Sozialbetreuung, 
• Rekreation und Spielangebote, 
• Integration von Kulturhäusem und Schulen, 
• Integration von Kulturhliusem und Bildungsinstitutionen" 

Dabei werden folgende freizeitplidagogische Arbcitsprinzipien bevorzugt: 

• Freiwilligkeit der Teilnahme, 
• Selbstverwaltung durch Besucherlnncn, 

.. Slownik jezyka poiskirIO. Warszawa t978. 8<1. I, S. 1135 
.. Vgl. JundziU, I.: Srodowi,kowy system wychowlwczy w mirscir. Warsza"'" 11183. S. l..S3 
'" Jllndzill, I.: Sro<Jowiskowy system W)'Clw)wawczy w mie.cie. WlIruawa l98J, S. ß8 '" Vgl. PisaJ'CZ)'k, $.: KritiKhe Ana/yK YOn Tbroric und Konzeption der JII,eDdf�iuitrinriehtlln&Cn in Polen 

lind Dcuuchland (\�"est) lus erzirhunpwissenschlftlidw:r Sif;hl, !:nnkfun Im Mnn. IkrliD. Bem. Nn-York. 
,..ris.WlCn l\l93. S. I15 

.. lIirrmit sind als Bc:ispick fol",odc Ver1�tcr ",mein!: Glldysz AntO";: Mirjsee pc<bgociki aoimocyj ... j w sy_ 
Ilemic "")'dIow\Ij.trco spolcczen:ll""'. in: Ptd.eo&ika Prxy kuhutalD0-06wi.aIQWej (Red.) ADlom GlIdys. 
K.lllowKe 1\186. S. '16fl.: Alcksandcr K.ominski: Funkoje ped"'iu,iki IpolcczlICj. w.rszawa Im; Anlon;n. 
K1OSkOW>h. KuHun muowa. WlIrs.:zaw. 1980. 1.uf.n<.le Allsiabe: 

.. Diukowski. T.: Dzialalnooc W)'ChowaWCZI placowek uJl"""SUehnianill kullur)' W arodovoisku, ;11: o...ialll Wy
chowJ.nic. Nr. 36. l1listopad 1989. S. 15 
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• soziale Aktivierung des Milieus, 
• Individualisierung der Freizeitangebote. 66 

Zusammenfassung 

Augenfällig ist, daß Häuser der Jugend, Jugendfreizeitstätten, Kulturläden und Ju
gendclubs sich durch die Offenheit ihrer pädagogischen Strukturen und den flexi
blen Charakter ihrer freizeitpädagogischen Programmgestaltung auszeichnen.67 Aus 
deutscher Sicht wird für die pädagogische Arbeit der Begriff "Erziehung" von Bre· 
zinka übernomen.M Hinsichtlich des polnischen Erziehungsverständnisses wird hier 
Lobockis Auslegung übernomen : " . . .  Anregungen zu Haltungen, die den sozialen 
Erwartungen entsprechen".fIJ Opaschowskis Reflexion zum Thema "Was ich im und 
mit einem Freizeithaus alles machen kann" 7!1 ist spcktrumreich und kann für die frei
zeitpädagogischcn Jugendtreffs von entscheidender Hilfesein. Diese Richtlinie läßt 
sich in 5 Punkten zusammenfassen: 

1. Selbst-Aktiv-Sein, z.B. Hobbies nachgehen, Handarbeit oder Musik machen. 
2. Selbstentfaltung, z. B. Erfahrungen mitteilen oder kreativ arbeiten. 
3. Gemeinsamkeit, z. B. Kontakte schließen und gemeinsam etwas planen. 
4. Entspannen, z. B .  Musik hören und Tee trinken. 
5. Lebensfreude, z. B. spielen, tanzen und singen. 

Aus theoretischer Sicht werden freizeitpädagogische Angebote für die BesucherIn
nen in den Jugendtreffs wie folgt strukturiert: 

• rezeptiv sein, z.B. Freunde treffen, 
• aktiv sein, z. B. Sport machen, 
• kreativ sein, z. B .  Töpfern 71 

Aus polnischer Sicht kann man Kaminskis, Mleczkos 72 und Bierkowskis freizeitpäd
agogische Richtlinien für die Stätten der kulturbildenden Arbeit in Anspruch neh
men. Nach Meinung des Autors sollte ein Jugendtreff unter folgenden Gesichts
punkten behandelt werden: "Freizeit - Jugend -Treff - Pädagogik". Die ganzheitli
che Wahrnehmung dieser Relation zeigt deutlich den "Sinn der Freizeitpädagogik" 
in den Jugendtreffs sowohl in Deutschland als auch in Polen. Die soziokulturelle 
Struktur der Besucherinnen eines Jugendtreffs spiegelt immer ihre spezielle Frei· 

.. Bicrkowski, T.: DLial>lno.c wychowawc:r.a plaC()'Nek upov.-sz(chniania kulturyw srodowisku, in: o.,.·ia13 iWy' 
chowanie, Nr. 36, l31islopad 1989, S. I.'i 

" Vgl. MüUer. C. W: Vorwort des Herausgeben, in: Bauer, W.: JugendHau •. Gesd'khte, Standort und AUtag 
Orfener Jugendarbeit, Weinheim und Bascll991, S. V]U 

.. Brerinh, w.: Grundbegriffeder Eniebungswissenschah. Analyse, Kritik, VOl"Khllge, Münehen 1m, S, 9S; 
Brerinh, W.: Präzisi'",ng des Begriffs _Eniehung� , in: Der Eniehunp-und Bildungsbegriff im 20. Jahrhun· 
dert. (11"1.): Weber, E., Bad HeilbrunnlOBß 1976, S. 152-1.'i9 

.. Lobocki, M.: AllCwychowania dla nauczycieli i wycho ..... wco .. , Warszawa 1992, S. 11 : Opa�OW!Iki, H. w.: P�dagogik und Didaktik d�r Fr(iuit. 2., durchge •. Auf]. -Opladen t990, S. 194 
Vgl. PI>arcz)"k, S.: Kritische Analyse vonTheone und Konzeption der Jugendfrdzeitcinrichtungcn in Polen 
und Deutschland (W"I) aus erziehungswißenschaftijcherSicht, Frankfurt am Mallt. Scrlin, Sem. Nc .. Vork. 
Paris. Woen 1993, S. 216 

n. Mlea.ko, w. (Red.). Placowki wiclokierunkowcj dlialaloosci kulluralnej ich funkcje i dynamih rozwoju, 
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zcitbcdürfnisse wieder. Diese Freizcitbedürfnissc (von Besuchcrlnnen) signalisie
ren zugleich auch die Rahmenbcdingungen einer ziclorienlienen Frcizeirpädagogik 
in einem Jugendtrefr. Für die erfolgsorientierten freizeitpädagogischen Jugendtrcfrs 
ist diese Erkenntnis oft von existentieller Bedeutung. Die freizeitpädagogische 
Komplexität der Zusammenhänge von Jugendtreffs läßt sich mit der Hilfe eines Dia
gramms darstellen: 

Diagramm: 

Jugendtreffs 
_Vergleich_ 

Freizcitpldlgogik 

I Jugmdtrd'f. 

DeuticllLmd Po,," 

Freizeit: Freizeit: 

• Freiheil • Nicht-Arbeit 
• Fmmde • Etbohmg 
• F"",," 

/ \\ 
• B"', 

• Feiem • Molk 
• Friedc • Hobby 
• Fröhlichkeit • Untahlhung 

IN! \VI 
Jugcndfreizeit- StJttm der kuhur-
rinrichtungen bildenden Arbeil 

Jugenclzartrum 
• """""'� • 

• Kuhurladca 

� r/ • Jugeadplta$l 
• Jugemdclub 

• """�= 

• Jugeodhaus 
• Dorflr.u.ltur$lllte 
• Kuhurstille • """_ff 

· l-laus 4. Iugeod 
· lugeodklub 

JugeodTreffs JugeodTrdfs 

I 
Freizeit - Begriff 

I F�llbgogik 

Quelle: Egeoc Zusammm51cllung 
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Die Inhalte des folgenden Diagramms lassen erkennen, daß ein freizeitpädagogi
scherVergleieh der Jugendtre(fs aus deutsch-polnischer Sicht für die Darstellung des 
Freizeit-Begriffes eine wichtige Voraussetzung ist. Mit der Analyse des Freizeitbe
griffes wissen wir, mit welcher Art (Entwicklungsstufe) der Freizeitpädagogik wir es 
zu tun haben. Das allgemeine Freizeitverständnis "determiniert" die Bedeutung der 
Freizeitpädagogik, und diese wiederum bestimmt die Vorgehensweise in den frei
zeitpädagogischen Jugendtreffs. 

Die Freizeit-Begriffe sind hier subjektiv durch den Autor gewählt worden. Aus deut
scher Sicht werden folgenden Freizeitbegriffe gewürdigt: Giesecke (1983), 730pa_ 
schowski (1988) 7-< und Nahrstedt (1990).7s Freizeit wird aus deutscher Sicht u. a. als 
die Zeit der Freiheit und Freude verstanden. Aus polnischer Sicht werden folgende 
Freizeit-Auffassungen berücksichtigt: Kaminski (1972) 76, Kloskowska (1980)71 und 
Okon (1992).78 Freizeit wird aus polnischer Sicht u.a. als die Zeit der Nicht-Arbeit, 
Erholung und Muße verstanden. Die leistungsorientierte Funktionalität eines Ju
gcndtreffs soll die Elemente: Freizeitpädagogik - Freizeitverständnis - Jugendtreffs 
- Freizeitangebote als eine Einheit betrachten, damit das pädagogische 'Freizeitbe
wußtsein' von allen Beteiligten und Verantwortlichen, d.  h. Trägern, MitarbeiterIn
nen und Besucherschafl optimal, glaubwürdig und :rukunftsgerecht wahrgenohmen 
werden kann. Der Autor möchte den Beitrag mit folgenden Gedanken abschließen: 
"Freizeiteinrichtungen sind Seismographen. Gesellschaftliche Veränderungen nicht 
nur im Freizeitbereich, lassen sich an ihnen ablesen. Verschiebungen im sozialen Ge
fügen spiegeln sich im Freizeitbereich wieder. So auch die Wirkungen der Europäi
sierung im Rahmen einer Globalisierung der Lebensverhältnissc. Mehr noch als 
Schulpädagogen müssen Mitarbeiter in außerschulischen Einrichtungen, so auch 
die Freizeitpädagogen, sensibel sein für neue Motivations- und Aktivitätstruktu
ren" . 7'1 Die Praxis lehrt uns, daß 'interkulturelle Bildung' eine Konjunktur hat. Eine 
engere deutsch-polnische Zusammenarbeit im Bereich der freizeitpädagogischen 
Jugendtreffs könnte dabei heiden Seiten zugute kommen. 

Anschrift des Verfassers: Dipl.-Päd. Dr.phi!. Siegmund Pisarczyk, Hammer Land
straße 122, 0-20537 Hamburg 
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